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Inſerale 

werden angenommen 
l Poſen bei der Erpedition 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, nn 

Ad. Schleh, Hoflieferant, >> 
@erberitr.s u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otte Niekiſch, in Firma 

J. Leumann, Wilhelmsplatz 8. 
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Baruntwortlicher Redakteur: 
J. D.: 0. Eisner in Poſen. 
Nebaktlons⸗Sprechſtunde 
son 9—11 Uhr Vorm. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, 11. Juni. 


Inſerate 
werden angenommen 


in den Städten der Provinz 
bei unſeren Agenturen, >| 
den Annoncen⸗Expeditionen 
R. Moſſe 
Baaſenſtein Evogler x. -G. 
6. F. Jaube & 48. 
Juvalidendank. 
Berantwortlich 3 
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w. Braun in Boſen. 


Jaſerate, die — 
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Deutſcher Reichstag. 


vom 10. Jun, 2 Uhr. 

99 * Uebereinkommen geſtattet.) 
Die dritte 1 der Gewerbeordunng snovelle wird 

1 Artikel 3. 
ſortggente unterwirft auch die Konſumvereine (Reichs⸗ 
geſetz, belreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 
1 Wel 1889 $ 1 3iffer 5), einſchlleßlich der bereits beſtebenden, 
der Konzeſſlonspflicht für den Auzſchank geiſtiger Ger 
tränke, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt 
if. Die Landesregierungen können anordnen, daß die Beſtimm ungen 
über die Konzeſſtonspflicht auch auf andere Vereine, einſchließlt 
der bereits beſtehenden, ſelbſt dann Anwendung finden, wenn der 
Betrieb auf den Krels der Mitglieder beſchränkt tik. 

Ein Kompromißankrag Jacobskötter⸗Hitze⸗ 
Stumm will dle neue Beſtimmung lo faſſen, daß Vereine, welche 
den gemei ſchaftlichen Einkauf von Lebens» und Wirthſchafts⸗ 
bedürfalſſen im Großen und deren Abſatz im Kleinen zum aus⸗ 
ſchließlichen oder dauptſächlichen Zweck haben, elnſchlleßlich der be⸗ 
x:tt3 beſtehenden, den Beſtimmungen des 8 83 auch unterllegen, 
wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt. 

Die Landesregterungen können anordnen, daß die betr. Be⸗ 
Ammungen, mit Ausnahme derjenigen in Ablatz 3 unter b, auch 
auf andere Vereine, einſchließlich der derelts beſtehenden, ſelbſt dann 
Anwendung finden, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mit⸗ 
glieder beſchränkt it. Abſatz 3 des § 33 beſtimmt unter b, daß die 
Jandesregierungen befugt find, die Erlaubniß zum Gaſtwirthſchafts⸗ 
betrieb oder Ausſchank gelitiger Getränke in Ortſchaften mit went. 
ger als 15 500 Einwohnern, Tomte in ſolchen mit größerer Ein⸗ 
wohnerzabl, für welche dies auch ſtatutariſch feſtgeſetzt wird, von 
dem Nachweis eines Bedürfalſſes abhängig zu machen. 

Abg. Schädler (Centr.) beantragt mit Unterſtützung anderer 
ſädbeutſcher Centrumsabgeordneten einen Zuſatz zu 8 33, wona 
durch andesgelſetz angeordnet werden kann, 
daß der Kleinhandel mit Bier den vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen über die Konzeſſtonspflicht unter⸗ 
worfen wird. : La 

Die Abgg. Auer und Genoſſen (Sozd.) beantragen dem Ar⸗ 
titel 3 hinzuzufügen: „Der 8 330 der Gewerbeordnung (die Ab⸗ 
baltung von Tanzluſtbarkeſten richtet ſich nach den 
landes rechtlichen Beſtimmungen) erhält jolgenbe Zuſätze: „Jedoch 
Bi; weh werden, ein tet em 1 EEE g den er 
trieb ausübenden Gaſtwirth geſtattet tft. Wiebe für den Betrleb des 
Schankgewerbes eine Polizelſtunde geſetzt, fo muß biefelbe 
für nie ane I OHR deſſelben 

e ale . 
er 160 Schädler (Ctr.) becrändet feinen Antrag. Derſelbe wolle 
feine Begüaſtigung der Wirthe, ſondern die Sonderſtellung der 
Flaſchendierhändler bejeltigen, da ein Grund für dieſe Ausnahme⸗ 
Helung nicht zu erleben el. In den Kellerlokalen der Flaschen. 
bierhändler könne die Völlerel, Unfittlichkeit und Hazardſpiel viel 
eher gedeiben als in öffentlichen Wirthſchaften. 

Abo Stadthagen (Soz. bei der im Haufe berrſchenden Un⸗ 
rube auf der Tridüne ſchwer verſtändlich) befürwortet den ſozial⸗ 
demotraliſchen Antrag. Mit der Poltzelſtunde werde vielfach großer 
Mißbrauch getrieben. So bekomme z. B. ein Wirth, der das Bier 
einer Brauerei verſchärkt, zu deren Aktionären der Amtsvorſteher 
gebört, leichter Verlängerung der Pollzelſtunde als ein anderer. 
Die Wirthe ſeien dadurch ſogar gezwungen worden, mit ihrem 
Bierbezug zu wechſeln. Wenn ſie ire Lokale zu Arbeiterderſamm⸗ 
lungen bergäben, ſetze man fie auf Poltzeiſtunde. Gründe dafür 
brauche die Polizei nicht anzugeben. Jetzt ieh Stats, Rauf⸗ 
und Saufkluds nicht an die Poltzeiſtunde gebun en während Ver⸗ 
eine, dit Diet au wand i 8 0 5 upon S 

abhän elen von der f 5 
a in ein „Antrag auf namentliche Abftimmung über 

ntrag Schädler eingegangen. 
den Abg. Werner Aa erklärt de, edler Bor: 
würfen gegen den Abg. Lenzmann für de . 

de. ee (konf.) tritt Namens feiner Partei für den 
utra ädler ein. 

8 bein Gruner äußert Bedenken gegen den 11 
Schädler. Es fet richtig, daß mit dem Kleindandel mit Bier 
Mißftände verbunden ſeien, denen aber die Vorlage auf are 
Wege abhelſe. Der Antrag Schädler laſſe ſich in der Proxis m 
Erfolo nicht durchführen. Selbſt eine 5 175 Prüfung der 
Bedünfnißfroge könne nur die Zahl der Flaſchenblerhändler, nicht 
aber den Umfang des Handels elnſchränken. Die Gaſtwirthe 
würden alſo keinen Vortheil haben. Andererſeitz würde dadurch 
eine Ungleichheit in den einzelnen Staaten herbeigeführt werden. 
en ee Geſetzgedung könne es aber nicht fein, die Konkurrenz 
niederzuhalten. 

Abe Lenzmaun (Frl. Volksp.): Ich muß mich gegen die 
Vorwürfe des Abg. Werner verwahren. Es tft mir durchaus nicht 
in den Sinn gekommen, die Wirthe herabzuſetzen, indem ich 
als minderwerthige Waare bezeichnete. Wenn ein Gaſtwirth über 
meine in der erſten Leſung gehaltene Rede ſich 95 9 zeigt, ſo 
verſtehe ich das. Wenn aber ein Kollege aus dem Reichstag ohne 
meine Rede gehört, verſtanden oder geleſen zu haben, mit der Be⸗ 
bauptung auftritt, ich hätte einen Ton angeſchlagen, der nicht hler⸗ 
der geböre, fo bedaure ich nur, daß ich nicht in der Lage bin, einer 
ſolchen Antwort die gebührende Abfertigung zukommen zu laſſen. 
Ich habe den Flaſchenhlerverkauf in Schuß genommen, ohne 
degen die Wirthe das Mindeſte zu ſagen. Durch den Antrag 
Schädler ie er 85 ae N mn — Fd 
aufſicht gefiellt. Herr a orgeworfen, mein Stand⸗ 

I jet 5 des ödeſten Mancheſterthums. Ja, wenn das öde 


E 
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Mancheſterthum ſich im Gegenſaz zu der Staatsbevormundung ſch 


und Staatsaufficht befindet, fo nenne ich mich mit Stolz Man⸗ 
cheſtermann, — das ift beſſer, als eine ganze Kategorie ehrlicher 
Leute unter Pollzeizufſicht zu ſtellen. Eine fo große Menge von 
Leuten unter die Allmacht der Poltzel zu ſtellen, iſt aber auch po⸗ 
Üitiſch bedenklich. Gerade das Centrum ſollte es ſich überlegen, ob 
2 


ch ſchon au 


eln ſolches Vorgehen zwecknäßig iſt. In der Zelt eines neuen 
Kulturkampfes wird es ihm ſicher nicht lieb ſeln, wenn fo viel 
Kleine Leute Stlaven der Voltzei find. Der Vergleich der Flaſchen⸗ 
blerhändler mit den Wirthen trifft nicht zu, denn dleſe werden 
nicht unter Poltzeiaufſicht geſtellt, well fie beftimmte Waren vers 
kaufen, ſondern wegen der Umstände, unter denen fie fie ver 
kaufen. In Wirthzhaus iſt Gelegenheit geboten, feine Zeit im 
Nichtsthun zu verbringen, dort iſt Anreizu ia zur Völlerel, zum 
runk und zur Unſittſichkeit vorh inden. Gerade deshalb übers 
wacht die Polizel die Wirthshäuſer. Alle dieſe Momente fallen 
beim Flaſchenb lech andel fort oder befteden nur da, wo direkt Miß⸗ 
bräuch: petrleben werden. Aber dieſe Ungeſetzlichkelten kö nen 
Grund der jetzigen Geſetze in ausgiebigem Maße 
getroffen werden. Es bedarf nur det Schaffung elner Sitz jelegen⸗ 
heit, eines Stuhles oder der Hingabe eines Glaſes, un ſofort ein⸗ 
zuſchrelten, falls eine polizelliche Kınzeifton nicht vorhanden tft. 
Schließlich könnte man ja auch ſämmtliche Pelvaträune und ſelbſt 
die Kloͤſter unter Boltzelauffiht ſtellen (Unrahe im Centrum.) J d 
warne Sie deshalb dringend, den Antrag anzunehmen, zumal da 
er auch der Reichsverfaſſung widerſpricht. Es wäre 
Pflicht der Reglerung, dieſen Pankt hervorzuheben. Es wird bier 
in unerhörter Welle die Kompetenz der Reichsgeſetz zebung durch⸗ 
brochen. Ueberhaupt macht ſich ta jetzt, wie wir das auch neulich 
dei den Berathungen über das Verelasgeſetz geſehen haben, überall 
das Beſtreben geltend, die Kompetenz der Landesregterungen über 
die des Reiches zu ftellen. 

Unterftaatsfetretär v. Wödtke: Vieles in der Rede des Vor⸗ 
reduers war mir ſehr ſympaihlſch, nur gegen den SHluß feiner 
Rede möchte ich mich wenden, wo er den verbündeten Regierungen 
den Vorwurf macht, fie duldeten es, daß dle Rechtselnhelt des 
Reiches durchbrochen werde. Hler muß ich dem Adg. Lenzmaan 
widerſprechen. Geheimrath Gruner bat ja ſchon dargelegt, daß die 
Reglerung aus praktiſchen Gründen ſich gegen den Antrag Sidler 


ch ausſprechen m 


üſſe. 
3; N beantragt Schluß der 
ebatte. { 

Abg. Richter (Frelſ. Volksp.) beantragt über den Schluß⸗ 
antrag namentlich abzuſtimmen, und verſt dert, jedesmal, wenn 
wleder ein Antrag auf Schluß der Debatte eingebracht werde, den 
Antrag auf namentliche Aöſtimmung zu wiederholen. 

Abg. von Kardorff: Wenn der Abg. Richter meint, uns 
dadurch abzuſchrecken, fo tert er fih, wir werden ab varten, was 
das Land zu 2 Obäüruktion ſagt. ; 

e namentliche Abſtimmung über den Schlußantrag 
erotebt mit 139 gegen 123 Stimmen deſſen An⸗ 
nahme. Für den Schluß ſtimmten die Konſervatlven, die Reichs⸗ 
partei, das Centrum und eln Theil der Nattonalliberalen, dagegen 
die Freiſinnige Volkspartei, die Freiſinnige Bereinigung, die Deutſch: 
Volkspartei, die Soztaldemokraten, die Polen, die Antlſemiten und 
der größere Theil der Natlonalliberalen. 

Artikel 3 wird in der Faſſung des Antrages Stumm⸗Hitz: ans 
genommen gegen die Stimmen der beiden freiſtunigen Parteien, 
Deutſchen Volkspartei, Sozialdemokraten und eines kleinen Theils 
der Nattonalliberalen. 


Die Abſtimmung über den Antrag Schädler iſt auf 
Antrag Richter eine namentliche und ergiebt mit 103 gegen 
155 Stimmen die Ablehnung des Antrages. 

Für den Antrag ſtimmen das Gros des Centrums, die Kon⸗ 
ferbativen, ſowie die Antiſemiten und einige Mitglieder der Reichs⸗ 
partei. Dagegen die Freiſinnige Volkspartei, Frelſinnige Ver⸗ 
einigung, Deutſche Volkspartei, die Sozialdemokraten, die Nattonal⸗ 
lideralen, Polen, das Gros der Reichspartel und eine beträchtliche 
. des . 1 betr. die einfelft 

u dem Antrag Auer betr. die einheitliche Feſtſetzun 
der Poltzeiſtunde und Geſtattung von Zanzluftbartelten . f 

Unterſtaatsſekretär v. Wödtke, daß er die Annahme des Ans 
trages nicht empfehlen könne. Es ſel nicht ratbſam und auch nicht 
möglich, daß für alle Fälle eine beitimmte Norm feſtgeſtellt 
werde, man könne bier nur von Fall zu Fall urthellen. In 
Berlin belſpielsweiſe könne man dem einen Gaſtwirthe im Oſten 
die Erlaubniß ſehr wobl erthellen, damit aber nicht zugleich allen 
ne in andern Stadtthellen. Den Polizei⸗ und Verwaltungs⸗ 

ehörben müſſe die Möglichkeit offen gelaſſen werden, je nach der 
ten und je nach den Bedürfnifien die richtige Entſcheldung 

Abg. Stolle (Sozd.) tritt für den Antrag Auer eln, der der 
Willkürherrſchaft der Polizei ein Ende mache, die beſonders im 
Nane achſen ſehr groß ſei. Dort hätte die Polizei in ver⸗ 
ſchledenen Fällen die Bedürfnißfrage verneint, trotzdem die 
Gemeinde fie anerkannt hätte. Den Kriegervereinen würde ge⸗ 
ſtattet, Juſtbarketten zu veranftalten, den Arbeitervereinen aber 
Gale . ſollten denn gerade die Arbeiter um zwölf nach 

Abg. Stadthagen (Sozd.) führt aus, daß man ſehr wohl die 
Poltzeiſtunde generell feſtſetzen könnte, vor 15 Jahren hätte ſelbſt 
das Centrum dies gewünſcht. 

Der Antrag Auer wird bierauf gegen die Stimmen 
beider freifinnigen Partelen, der Deutſchen Volkspartei und der 
Sozialdemokraten abgelehnt. 

Artikel 4 beſtimmt, daß, wenn Thatlachen vorliegen, die dle 
Unzulälſtakelt des Gewerbetreibenden darthun, auch zu unterfagen 
ift der Handel mit Looſen von Lotterien und Ausſpielungen und, 
fofern die Handhabung des Gewerbebetrlebes Leben und Gesundheit 
der Menſchen gefährdet, der Handel mit Drogen und chemiſchen 
Präparaten. Der Kleinhandel mit Bier kann unterfagt werden, 
wenn der Gewerbetreibende wiederholt wegen unbefugten Betriebes 
der Schankwirthſchaft beſtraft iſt. 

Die Abag. Frhr. v. Stumm, Hitze, Jacobskötter be⸗ 
antragen auch den Handel mit Bezugs⸗ und Antheils⸗ 
einen der betr. Looſe aufzunehmen und die Beſtimmung über 
den Drogenhandel dem Artikel 5 einzuberleiben. 

Adg. Dr. Haſſe (ul.) beantragt im Artikel 4 die Worte zu 
ſtreichen: „und ſofern die Handhabung des Gewerbebetriedes Leben 
und Geſundbeit der Menſchen gefährdet, den Handel mit Drogen 
und chemischen Präparaten“ und dafür dem § 35 einen beſonderen 


Abſatz folgenden Inhalts hinzuzufäzen: „Der Handel mlt Arznei⸗ 
mitteln (Drogen, chemiſchen Präparaten und Hellmittelzubereitungen) 
kann unterſagt werden Demjenlgen, welcher ſtarkwirkende Stoff? zu 
Hellzwecken ſeilgehalten oder verkauft hat und deshals rechtskräftig 
beftcaft worden tft.“ : 

Zugleich wird über Artikel 5 mit debattirt, wonach die Wleder⸗ 
aufnahme des Betriebs mindeſtens ein Jihr nach der Unterfagung 
von der Lundescentralbeböcde geſtattet werden kann. 

Medlzinalrath Dr. Piſtor bittet, den Antrag Stumm⸗Hltze⸗ 
Jakob skötter anzunehmen, den Antrag Dr. Haſſe jedoch abzulehnen. 

Abg. De. Förſter (Antlſ.) erklärt, daß er kelnes wegs leugne, 
daß im Drogiftenderufe Mißſtände vorhanden ſelen, die Abeſſere 
Hälfte der Droalſten erkenne dies auch an. Weder die Vorlage 
noch die Anträge würden dleſe ganz beſeitigen, den beſten Weg 
ſchlage noch der Antrag Halle eln, deshalb würden ſelne Freunde 
für dieſen ſtimmen. 

Abg. Jacobskötter (kon!.) vertheidigt den Antrag Stum n. 
Dem ehrlichen Drogiſten wolle Niemand zu Lelbe. 

Abg. Dr. Langerhans (Frelſ. Vp.) wendet ſich ſowohl gegen 
die Vorlage als auch gegen dle dazu geſtellten Aenderungsankrä ge, 
deren Folgen ſich heute noch nicht überſehen ließen. Man wiſſe 
auch nicht, in welcher Welſe die N die Beſtimmungen aus⸗ 
führen wolle. Es ſel außerordentlich ſchwer, zu entſchelden, ob 
Gesundheit und Leben in einem beſtimmten Falle gefährdet ſelen 
oder nicht. Auf Geund derartiger, in der Luft ſch vebenden Be⸗ 
ſtimmungen könne man doch nicht den Gewerbebetrieb elnes Dro⸗ 
alſten inhidiren. Natürlich fel es beſſer, Mb die Medlkamente in 
der Apotheke zu kaufen, aber dieſe genügten dem Bedürfnlß des 
Volkes nicht entfernt. Unter dieſen Umſtänden dürfe man den 
Geſchäftsbetrleb der Drogiiten nicht mehr erſchweren, als durchaus 
nothwendig und nach den beſtehenden Geſetzen durchfüörbar ſei. 
Die Vorlage würde ſchließlich darauf hinauslaufen, Drogiſten erſter 
und zweiter Klaſſe zu ſchaffen. (Beifall links.) 

n der weiteren Debatte bethelligen ſich Abg. Fehr. v. Stumm 
(Rpt.), der den Autrag Haſſe als einen Schlag in's Waſſer be⸗ 
zeichnet, Abg. Metzner (Ctr.), der ſich für den Antrag Haie 
außfpricht, Abg. Werner (Until), Abg. Dr. Kruſe (nl.), Abg. Dr. 
Hitze Ctr), Abg. Dr. Langerhand und Gezelmrath Piſtor. 

Die Abſtimmung üder den erſten Theil des Antrags Hitze 
bleibt zweifelhaft. Die Auszählung exaledt, daß 116 Abge⸗ 
ordnete dafür, 115 dagegen ſind, der Antrag tft alſo 
angenommen. (Jroße Heiterkelt.) Der Antrag Haſſe zu 
Artikel 5 wird abgelehnt, der üdrige Theil des Antrags Hitze 
en Urtitel 6 wird ohne Debatte angenommen, ebenſo 

el 7. 

810 Artlkel 7a beantragt 

ba, Leuzmann (Frelſ. Bpt.), dem auf feine Veranlaſſung in 
zweiter Leſung angenommenen Artikel 7a folgende Faffung zu 
geben: „Der $ 42 b der Gewerbe⸗Ordnung enthält als fünften Ab⸗ 
ſatz folgenden Zuſatz: Kinder unter vlerzehn Jabren 
dürfen, auch wenn eine ortsſtatutariſche Beſtimmung nicht getroffen 
iſt, auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen 
oder an öffentlichen Orten oder ohne vor⸗ 
gängige Beſtellungvon Haus zu Haus Gegen⸗ 
ſtände nicht feilbieten. In Orten, wo ein derartiges 
Fellbieten durch Kinder derkömmlich iſt, darf die Ortspeltzelbehörde 
ein ſolches für deſtimmte Zꝛitabſchnitte, welche in einem Kalender⸗ 
jahr zuſammen vier Wochen nicht überschreiten dürfen, geſtatten.“ 

Nach kurzer Befürwortung des Antrages durch den Abg. 
Lenzmann wird der Antrag angenommen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Donners⸗ 


2 Uhr. 
5 Salz 6¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 10. Junk, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen 6 

Bei der Berathung der Denkſchrift über die rr des 
Geſetzes vom 13. Auauſt 1895 betreffend die Bewilligung 
von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverbältnulſſe von Arbeitern, bie in 
ſtaatlichen Betrieben befchäftigt find, und von gering beſoldeten 
Stage pon Patt, (nl), daß feine Freunde ſich f 

g. vom Math (nl.), daß feine Freunde ſich freuen 
wenn außer den im Geſetz von 1895 der Regierung zur Ver acung 
geſtellten 5 Millionen noch weitere Mittel zum Bau von Arbeſter⸗ 
wohnungen bewilligt würden. Redner beantragt, die Denkſchrift 
an bi . Winner f N 
anzminiſter quel führt aus, daß bier a der 

Staatskaſſe Mittel aufgebracht würden; es 00 te f 
daß das aufgewendete Kapital eine mäßige Rente bringen würde. 
Daber habe die Regierung nach Maßgade der lokalen Verhälknifſe 
eine Verwendung der Mittel eintreten laſſen, ſo daß nach Abzug 
der Unkoſten eine mäßige Verzinſung zu erwarten ift. 

Aba. v. Tiedemann⸗Bomſt irt.) bittet, den Antrag auf 
Ueberweifung an die Kommiſſlon abzulehnen. 

Abg. Dasbach (tr.) befürwortet eine Pelltion von Elfen. 
nett in Saarbrücken um Erhöhung des Wohnungsgeld⸗ 

Aba. Möller (nl) ſchließt ſich den Ausführungen des Vor⸗ 
redners an. 8 

Abg. v. Heydebrand und der Laſa (konſ.) erklärt ſich gegen 
Kommiſſionsverwelſung. ne 

Abg. Stephau⸗Beuthen empfiehlt Kommilftonsberathung. 

Gedeimrah Micke erklärt, daß die Verhältniſſe der Elſenbabn⸗ 
beamten in Saarbrücken age anders liegen als anderswo. Im 
übrigen feien die Generaldirektionen angewielen, in einzelnen 
die Wünfche der Petenten zu berückſichtigen. 

Darauf wird die Denkſchrift an die Budgetkommiſſion ver⸗ 


wieſen. 
40 folgen Petitlonen. 
Eine Reihe von Petitionen um Gehalts- und Alterszulagen 
von Beamten wird der Reglerung zur Berückſichtiaung überwleſen. 
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Mehrere Petitionen, betreffend die Baupollzelordnung für die 
Vororte Berlins ſollen nach dem Antrag der een lon 
der Regierung zur Erwägung mit der Aufforderung überwieſen 
werden, die det roc Aenderungen der Bauordnung für Pan⸗ 
kow, Friedenau und einen Theil von Steglitz eintreten zu laſſen. 
In der Kommiſſtonsberathung hat ſich die Regierung zu einer 
Aenderung in der Bauordnung für die Vororte bereit erklärt. 


Es liegt ein Antrag Wallbrecht vor, welcher dahin geht, die D 


Bauordnung für die Berliner Vororte einer Rebifton zu unterziehen 
und eventuell eine neue Bauordnung zu erlaſſen. Die Kommiſſion 
beantragt hierzu Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Feliſch (konſ.) führt aus, daß die berſprochenen Aende⸗ 
rungen ber Bauordnung aut gemeint feien, aber fie kommen zu 
ſpät. Viele Privatintereſſen ſelen ſchwer geſchädigt, da der Werth 
der Grundſtücke bis auf die Hälfte heruntergegangen ſei. Es ſel 
nothwendig, daß Abhilfe geſchaffen werde. 1 

Abg. Wallbrecht (nl.) begründet feinen Antrag.“ 

Geheimrath Francke bittet, den Antrag Wallbrecht durch 
Uebergang zur Tagesordnung zu exledigen. Im Uebrigen beruft 
fich Redner auf die in der Kommiſſion abgegebenen Erklärungen 
der Reglerung, nach welchen ſie eine Aenderung der Bauordnung 
in Friedenau, Pankow und Steglitz in Ausſicht geſtellt habe. 

Abg. Schmidt (Warburg, Ctr.) empfiehlt den Antrag Wall 
brecht, der in reger Intereſſe geſtellt ſei und den Zweck 
ver Dur eine Reihe von Grundbeſitzern vor dem materiellen Ruin 

ewahren. 


zu 
Aba. Kirſch (Ctr.) erkläxt . für den Antrag Wallbrecht, 
Reglerungsratb Höpker ſpricht ſich dagegen aus. 

Abg. Lückhoff (freik.) erllärt ſich für den Antrag Wallbrecht in 
dem Sinne, daß nicht eine Rebiſion der geſammten Bauordnung, 
ſondern eine Anordnung und Abgrenzung der Landhaus bezirke vor⸗ 
genommen werden ſoll. 


Nach welterer Debatte, an welcher ſich die Abag. Wallbrecht, 
Raten Schmidt (Warburg) und Geheimrath Francke ber 
theiligen, wird der Antrag der Kommiſſion angenommen, ebenſo der 
Antrag Wallbrecht. 

Durch Uebergang zur Tagesordnung werden erledigt Peti⸗ 
tionen um Wlederverleidung einer Fiſchereiberechtigung in der Elbe, 
um Aufbringung der Deichabgaben in Elbing und um Errichtung 
eines Amtsgerichts in Reichthal, Kreis Namslau. 

ur Berückfichtigung überwieſen wird eine Petltlon wegen 
Ablehnung der Zahlung eines Beitrages zu den Armenlaſten durch 
die Anſiedelungskommiſſton; der Reglerung zur Erwägung eine 
Petition, betreffend das Hundeſteuer⸗Reglement in Trendelburg. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächfte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Berathung des aus 
F zurückgekommenen Geſetzes über die Richter⸗ 
gehälter. 

Schluß 3¼ Uhr. 


Deut ſch lan d. 


— Berlin, 10. Juni. [Der Reichstag] hat 
heute drei namentliche Abſtimmungen durchmachen müſſen, eine 
über einen Kardorffſchen Schlußantrag zur Berathung über 
den Antrag Schädler, wonach der Flaſchenblerverkauf kon⸗ 
zeſſionspflichtig gemacht werden ſoll. Die zweite Abſtimmung 

alt dieſem Antrage Schädler ſelber, der mit ganz ſtattlicher 

ehrheit abgelehnt wurde, die dritte der beiden Paragraphen, 
wonach unterſagt reſp. beſchränkt wird der Handel mit Spreng- 
ſtoffen, mit Lokterielboſen, mit Bezugs⸗ und Antheilſcheinen 
auf ſolche Looſe, endlich mit Drogen und chemiſchen Präpa⸗ 
raten, die zu Heilzwecken dienen, wenn die Handhabung des 
Gewerbebetriebs Leben und Geſundheit von Menſchen gefährdet. 
Mit Schlußanträgen kamen die Konſervativen nicht wieder, 
nachdem der erſte derartige Verſuch, der Kardorffſche, zu einer 
empfindlichen Verlängerung der wenig anregenden, wenn auch 
vielſach aufgeregten Debatte geführt hatte. Ueber die Einzel⸗ 
heiten der Verhandlung iſt kaum noch etwas zu ſagen. Da⸗ 
gegen will es doch bemerkt werden, daß die Mehrheit für die 
Verſchlechterung der Gewerbefreiheit theils zuſammenbrach, fo 
beim Antrag Schädler, theils gegen die zweite Leſung zuſammenge⸗ 
ſchmolzen ſchien, jo bei der Abſtimmung über die beiden zuletzt 
erwähnten Paragraphen, die mit nur 116 gegen 115 Stimmen 
durchgedrückt werden konnten. Herr v. Stumm meinte zu 
einem Vrrbefferungsantrage Haſſe in ärgerlichem Tone, man 
dürfe mit den Milderungen nicht zu weit gehen; die Ab⸗ 
ſchwächungen müßten doch ſchließlich einmal irgendwo eine 
Grenze haben, wenn etwas Praktiſches zu Stande kommen 
ſolle. Die Beläſtigungen einer ganzen Reihe von ehrlich ge 
führten Betrieben, in denen ſich Tauſende aus dem Mittelſtande 
ſchlecht und recht ernähren, nennt der Abg. v. Stumm alſo 
„praktiſche.“ Abgelehnt wurde u. A. ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag, wonach die Veranſtaltung öffentlicher Luſtbarkeiten 
einem Gaſtwirthe nicht verſagt werden kann, wenn ſie einem 
in demselben Orte feinen Betrieb ausübenden Gaſtwirthe ge⸗ 
ſtattet worden iſt. Für den Antrag ſtimmten auch einige 
Nationalliberale. Die Abſicht bei der Forderung, die jetzt 
herrſchende polizeiliche Willkür auf dieſem Gebiete aus zu⸗ 
ſchließen, iſt gewiß billigenswerth, und es würde ſich doch ver⸗ 


lohnen, den guten Kern des geſcheiterten Antrags bei beſſerer M 


e in anderer Form herauszuholen und, wenn möglich, 
zu verwirklichen. 

— Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht eine kalſerliche 
Verordnung vom 3. Juni, wodurch den Marineſtatlons⸗ 
ärzten der Rang von Oberſtlleutenants, das Grad⸗ 
abzeichen eines Generalarztes zweiter Klaſſe der Marine ſowle der 
Dienſttitel als Statlonsarzt der Martneftation der Oſtſee bezw. 
Nordſee verliehen wird. + 

— Die offiziöſe „Berl. Corr.“ dementirt die Nach⸗ 
richt der „reif, Ztg.“ wonach der Juſtizminiſter einem 
jüdischen Aſſeſſor gegenüber ſich dahin ausgeſprochen habe, 
daß er von dem Grundſatz ausgehe, nur fo viele jüdiſche 
Richter anzustellen, als das Verhältniß der Zahl der 
christlichen Bevölkerung zur jüdiſchen Bevölkerung ergebe. 


„Dieſe Mittheilung beruht auf Erfindung. Der Juſtizminiſter w 


at weder eine folche, noch eine ähnliche Aeußerung gethan.“ 
5 — Wie der 8 parfamentartiher Selte berichtet 
wird, tritt rg Vormittag eine ſog. „freie . 1 Kar 
zufammen zur Berathung weiterer Schritte betreffs eine 155 05 . 
einsnot N ſe es. An dieſer Kommiſſton werden ie e 
artelen des Reichstages, mit Ausnahme der beiden konſerva vn 
raktionen, bethelligen. Für das Reichsnothaeſetz ſollen nur zwe 
eſtimmun gen borgefchlagen werden: erſtens die Auſſtellung des 
Verbots des Inverbindungtretens politiicher Vereine unter ein⸗ 


e 
Nene 
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ander und zweitens die ausdrückliche Erklärung, daß Verelne, 
welche die ai ven beſſerer Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen an⸗ 
ftreben, nicht als politiiche gelten ſollen. Ueber den erſten Punkt 
herrſcht allgemeine Ueberelnſtimmung, auch für den zweiten ſchelne 
eine Mehrheit geſichert. Es liegt, falls der Bundes rath ſich abs 


lehnend verhält, in der Abſicht, die umfaſſendſte Agitation zur Be⸗ Ki 


ſeltigung des beſtehenden Vereinsgeſetzes in die Wege zu leiten. 
er Beſchluß der „freien Kommiſſton“ wird Herrn v. Bötticher 
privatim mitgetheilt werden; man erwartet von ihm, daß er ſich 
über die Stimmung des Bundesraths informirt und, wenn am 
Schwerinstage der nächſten Woche der Antrag im Reichstage zur 
Verhandlung kommt, eine klare und beſtimmte Antwort geben wird. 
— Das Herrenhaus hält ſeine nächſte Sitzung am 
18. d. M. ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Anträge bezw. 
Berichte zu Petitionen, u. a. auch der Petition des Ober⸗ 
Bürgermeiſters Bender⸗Breslau und Gen, Namens der 
ſtädtiſchen Behörden von 28 ſchleſiſchen Städten und des 
Magiſtrats von Hannover um Abänderung des Geſetzes vom 
23. Juli 1893 betr. Ruhegehaltsklaſſen für die Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. Die Kommiſſion 
beantragt Ueberweiſung der Petitionen als Material zur 
Geſetzgebung. Zur Berathung ſteht auch der Antrag Graf 
Udo zu Stolberg⸗Wernigerode u. Gen. um Verbot der Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine nach Oberſchleſten zur Verhinderung der 
Einſchleppung von Viehſeuchen, ſowie um Ermäßigung der 
Eiſenbahnfrachtſätze für die Einfuhr von Schweinen aus 
den Oſtprovinzen nach dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſetzt ihre Dementis in Sachen 
Baſhford fort. Die „Rheln.⸗Weſtf. Ztg.“ hatte behauptet, 
„Anfangs fand er — Baſhford — beim Siaatäfekretär im Reſchs⸗ 
poſtamt, von Stephan, verſchloſſene Thüren. Mit Hülfe des eng⸗ 
liſchen Botſchafters ſoll er aber einen ſehr einflußreichen Befür⸗ 
worter beim Generalpoſtmeiſter gefunden haben, man nennt als 
ſolchen den Staatsſekretär im Auswärtigen Amt.“ Da ſagt nun 
die „Nordd.“: Die Behauptung, daß von dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes oder einem anderen Mitgliede dieſer Behörde 
in der fraglichen Angelegenheit zu Gunſten des Herrn Baſbford 
bezw. im Sinne der Abwendung eines gerichtlichen Verfahrens ein» 
Kabale. worden ſei, beruht ihrem ganzen Inhalte nach auf Er⸗ 

adung. 

— Es verlautet dem „Hirſchſchen Telegr. Bur.“ zufolge, 
daß über den ſchieds gerichtlichen Austrag des lippeſchen 
Thronfolgeſtreites eine Einigung in Aus⸗ 
ſicht ſteht. 

— Die Angriffe auf die Bedingungen, unter denen die Ge⸗ 
währung beſonderer Fahrprelsermäßi gungen für 
gewerbliche Arbeiter zum Beſuch der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung erfolgen kann, veranlaſſen bie 
offiztöfe „Berl. Korr.“ zu einer Rechtfertigung, aus der erwähnens⸗ 
werth iſt, daß die Mindeſtzahl der zu entſendenden Arheiter 
nunmehr auf zehn feſtgeſetzt iſt, die auch bei verſchledenen Ar⸗ 
beitgebern deſſelben Ortes und des gleichen Gewerbezweiges in 
Arbeit ſtehen lönnen. Für die Fahrt werden beſondere Karten 
mit der Bezeichnung „Arbeiterkarte zum Ausſtellungsbeſuch“ und 
der Angabe der Giltlgkeltsdauer ausgegeben. Der Begleiter er⸗ 
hält eine gleiche Karte. Dieſe Beſtimmungen gelten auch für Ar⸗ 
beiter der Staatgeiſenbahn⸗Werkſtätten. Den Angehörigen des 
Fiſchereigewerbes iſt Einzelreiſe geftattet. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, iſt gegen den Urheber 
der gefälſchten Befleidsdepeſche des deutſchen 
Kaiſers an die Wittwe Simon eine gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

* Karlsruhe, 10. Juni. Geſtern unternahmen eine 
Anzahl Landtags⸗ Abgeordneter einen Ausflug 
nach Badenweiler. Bei dem hier veranſtalteten Mittageſſen 
hielt unter anderem Finanzminiſter Dr. Buchenberger 
eine Anſprache, aus welcher die „Badiſche Landeszeitung“ fol⸗ 
gende Stelle hervorhebt: 

Wir leben in einer polltiſch und wirthſchaftlich ſehr 
Zeit, die man charakteriſtren kann als die Zeit eines 
ſchaftlichen Uebergangsprozeſſes, ja als einen weltwirthſchaft⸗ 
{tchen Uebergangsprozeß, unter dem wir fo viel lelden, weil die 
Anpaſſung an bie heutigen Verhältniſſe noch nicht überall und voll⸗ 
ſtändig e iſt. In ſolchen Zeiten ertönt der Ruf, daß der 
Staat ausgleſchend und fördernd eingreifen fol. Dieſer Ruf iſt 
berechtigt und gut, und daß in Deutſch and der Staat dles recht⸗ 
zeitig erkannt und die Bahnen des gänzlichen Geſchehenlaſſens ver⸗ 
laſſen hat, das wird ſich als ein Segen für unſer Volk erweisen. 
Minder gut iſt es, wenn jede neue Unbehaalichkeit gleich zum 
Ausgangspunkt einer heftigen Aaltation gemacht wird, welche ſofort 
die ger der — ung in Bewegung ſetzen will, minder 
aut deshalb, weil ſolche Geſetze als Produkt des Augenblicks meiſt 
nicht halten, was man von ihnen erwartet. Es iſt auch nicht aut, 
wenn man im Volle den geſetzgebenden Aktlonen eine Art myſtlſcher 
Wirkung zutraut, durch welche jedes Leiden ſofort zu befeitigen 
wäre. Wenn dieſe Strömung Oberwaſſer bekommen ſollte Br 
Alles bis ins Einzelne durch die Geſetzgebung regeln möchte, 0 
wäre es ſehr zu beklagen. Staatliche Interventionen, aber in ver⸗ 
nünftiger Welle: Schutz, aber nur für wirklich wichtige Intereſſen 
und innerhalb dieſer Grenzen mit weiſer Abwägung des Maßes! 
Wenn man ſich nicht an dieſen Grundſatz hält, kann man leicht 
dem Vorwurf der volkswirthſchaſtlichen Duadfalberet verfallen. 
Bei * Schutz fol der Satz beſtehen bleiben: Selbſt iſt der 


ann 
* Karlsruhe, 10. Junk. Wie die „Bad. Landeszeltung“ meldet, 
bat die Budgetkommiſſton des Landtages heute die Vorlage be⸗ 
treffend den Karlsruher Rheinkanal und Rhein⸗ 
hafen mit 8 gegen 7 Stimmen angenommen unter der Bedin⸗ 
gung, daß der Staatszuſchuß ſtatt 2 Millionen nur 2 Millionen 
ne und daß die Stadt Karlsruhe die Unterhaltungskoſten über- 
nimmt. 

* München, 10. Junl. Zu der Aeußerung des Prinzen 
Ludwig von Bayern auf dem Feſte der deutſchen Kolonie in 
Moskau bemerkt die „Allgem. 81 g.“ (früher in Augsburg) 
die Replit des Prinzen fet, follte der Bericht darüber korrekt fein, 
durch die große Ungelchidiichteit des Vorredners hervorgerufen 
worden. Prinz Ludwig babe, wie nicht anders zu erwarten, in 
feiner Antwort die deutſche Zuſammengeböriakeit entſchleden be⸗ 
tont. Dies werde die erwünſchte Wirkung haben, daß an die Ver⸗ 
wahrung nicht etwa gänzlich unberechtigte Kommentare geknüpft 


erden. 
* Ansbach, 10. Junl. Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten 
bei der am 6. d. M. in dem Reichstagswahlkrelſe Ansbach⸗Schwa⸗ 
dach ſtattgehabten Reichstags⸗ Stichwahl Dr. Conrad 
(Boltsp.) 7778 und Hufnagel (fonf.) 7000 Stimmen. Erſterer iſt 
ſomit gewählt. 


erregten 
wirth⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 
O Liſſa i. P., 10. Juni. [Schwurgerlchſt.] Außer den 
berelts mitgetheilten kommen bei der diesmaligen Schwurgerichts⸗ 


perlode noch folgende Sachen zur Verhandlung: Montag, 15. Junk 
Kaufmann 28155 Jakobi von hier wegen wiſſentlichen Rehn: 
eides und Urkundenfälſchung, Vertheidiger die Rechtsan⸗ 
wälte Dr. Pluczynskl von bier und Wronker aus Berlin; am 
16. Junk gegen die Arbeiterin Agnes Raſch zu Kursdorf wegen 
ndesmordes und die Dienſtmagd Marlanna Reich aus 

Kokoczun wegen Mordes. 
* Kiel, 10. Junl. Das biefige Oberlandes gericht 
verwarf heute „die vom Redakteur und Verleger der „Fleus⸗ 
borg Alrs“ Jeſſen eingelegt: Revifion gegen das Urthell des 

lensburger Landgerichts, welches Jeſſen, der in einer Verſamm⸗ 
ung zum Boykott gegen die deutſchen Kaufleute aufgefordert batte, 
am 27. April wegen groben Unfugs zu 6 Wochen Gefängnik ver⸗ 
e nn 10 8 

amburg, 10. Junk. n dem Prozeſſe gegen 

taltener Mecca und Sala = one, Die Delhi ind, = 

abre 1892 einer Wittwe 10 Stück italſeniſche Rente im Werthe 
von 15) 000 M. geſtoblen zu haben, wurden geftern und deute zahl⸗ 
reiche — auch aus Bruſſel und Paris vernommen. Am 
Schluſſe der Beweisaufnahme und der Plaldovers, bei welchen der 
Staatsanwalt gegen jeden Anzeklagten 5 Jahre Geſängniß bean⸗ 
tragt hatte, trat der Prozeß in ein neues Stadium ein. Der Ans 
geklagte Mecca bat den ſich zurückzlehenden Gerichtshof, noch 
dlelben und erklärte einen ganz neuen Hergang der Angelegenheit. 
Der Sohn der Kläerin Maßmann erklärte vſele diefer Angaben 
für richtig. Der Gerichtshof beſchloß, die Oeffentlichte t einſchließ⸗ 
lich der Preſſe auszuſ hießen und entſprach ſchließlich dem Ver⸗ 
— des Angeklagten Mecca, die Verhandlung auf 2 Tage außs 
zuſetzen. 


VBermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 10. Junl. Der deu ſche 
Reichskanzler hat nach Privatmeldungen das Schloß Kerleon 
in der Bretagne, das feine Gemahlin vom Fürſten Wittgenstein 
ererbt, de 91 * ffes Gtrafsef 

we aufſeher vom Strafgefängniß zu Plö 
find in das Unterſuchuncsgefängniß in Moabit 2 
Ste ſollen ſich von Gefangenen belmlich Waaren haben zuſtecken 
laſſen, dieſe in ihrem Intercſſe verkauft und den Gefangenen eine 
n dafür gewährt haben. Die Unterſuchung tft 
ein 3 

Ein gefäbrlicher Dieb und Elnbrecher ſſt 
geſtern früh durch einen Zufall in Welßenſee feſtgenommen worden. 
Ein Gendarm beobachtete dort einen etwa 20 jährigen Menjchen, 
welcher ſich bettelnd umbertrieb. Die Bere der Berföniichkeit 
auf dem Amtsbüreau erwies ſich dadurch ſehr ſchwierig, als der 
Siſtirte taubſtumm war und weder leſen noch ſchreiben konnte. 
Man mußte daher verſuchen, durch eine Bifitation der Taſchen 
Näheres über die Perſönlichkeit zu erfahren, doch dies ſchien ihm 
nicht zu paſſen. „Ich bin nicht taubſtumm, hab mich nur ſo ge⸗ 
ſtellt“, äußerte der Bettler, erregte jedoch durch feine plötzliche Hei⸗ 
lung nur noch mehr Verdacht. Es wurden denn auch bei ihm ver⸗ 
ſchiedene Dlebshandwerkszeuge, eine goldene Taſchenuhr und 150 
Billets zur Gewerbe⸗Ausſtellung vorgefunden. Die letzteren waren 
je A dene 1 — 82 rg — in 

ealitz geſtohlen worden. n dem Bettler wurde ein 
. e erkannt. 7 Jab 0 
n eigenartige u Gum beging bie . 
meindevertretung von Schöneberg in ihrer — — — 
Erinnerungdtag an die vor fünfundzwanzig Jahren genau an dem⸗ 
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al ganz neu gewählten O 
tretung. a hiermit konnten auch zwe 
Gemeinbeichöffen, die Oerren Feiz Heyl und Wilbelm Dewald her 
ununterbrochene fünfundzwanzlejährige ehrenamtlſche Thätigkeit im 
Dienft der Gemeinde Schöneberg feiern, da fie auß jener erſten 
Wahl nach der neuen Kreisordnung am 31. Mai 1871 als Ge⸗ 
meinde⸗Vertreter hervorgegangen find und dann nach einer Reihe 
von Jabren zu Gemeindeſchöffen gewählt wurden. 
Ein Stiefelwichs⸗Automat fit die neueſte Erfindung, die 
Der Erfinder 


jenſeits des großen a gemacht worden fit. 

Dr. E. B. Bliß in Waſhington hat einen ſolchen Apparat in einem 
renommirten Reſtaurant feiner Vaterſtadt bereits aufgeſtellt, wo 
derſelde zur vollſten Zuftledenheit des Publikums arbeitet. Die 
Maſchine ſteht aus wie ein kleines Kabinet und tft ſehr elegant ge⸗ 
arbeitet. Sobald man feinen Nickel in der üblichen Weile in den 
Schlitz geſteckt und den Fuß unter eine unten angebrachte Ver⸗ 
deckung gebracht hat, beginnt die Arbeit mit einem ſchwirrenden 
Geräuſch, welches die borlzontale Bürſte verurſacht und ehe man 
ſich verſteht, iſt der Stlefe wirt, gewichſt und geglänzt und zwar 
ſehr aut und ſauber. Sobald ein Stiefel fertig iſt, ertönen einige 
raſch auf einander folgende Klopftöne als Zeichen, daß der andere 
Fuß daran iſt. Eine oben angebrachte Uhr zeigt an, wenn man 
auf der rechten wenn auf der linken Seite wichſen laſſen muß. 
Ai 13 . — * 5 * lie det ſodaß * * 2 er lang⸗ 
amer arbeitet. e gewöhnliche Zeit, um ein Paar Stiefel 
höchſter Eleganz zu wichſen, dauert nur 1¼ Minute. u 


Lokales 
Bofen, 11. Yunt. 

m. Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer geſtrigen 
Sitzung des Weiteren die Kanaltſtrung verſchledener Straßenzüge 
auf dem linken Wartheufer einſchließlich der Ueberwöldung der 
Bogdanka an den noch offenen Stellen innerhalb der Stadt und 
bewilligten hlerzu insgeſammt 193000 Mk. aus der Kmaltſations⸗ 
anleiye. Für die Erhebung der berelts früher genehmigten 
Geflügelſteuer wurden 6800 Mk. bewilligt, dagegen wurde die 
Magtſtratsvorlage, welche zur Durchführung einer ausreichenden 
Beleuchtung der Glaclsſtraße vom Berlinerthor nach dem Güter⸗ 
bahnhof einen Beltrag zu den Koſten von 1100 Mk. verlangt, zur 
Vorprüfung an die Rechts- und Ftnanzkommiſſtion verwieſen. 
Bewilliat wurden ſodann noch für je eine neue Klaſſe an der 
II. und V. Stadtſchule ſowie für zwei einzuberufende Lehrkräfte 
zuſammen 450) Mk. und für die Einrichtung zu einer Badeanſtalt 
für die Knaben⸗ und Mäschen⸗Walſenanſtalt auf dem Graben 
1050 Mt. Zum Schluß vollzog die Verſammlung eine Reihe von 
Wahlen in fädtiſche Ehrenämter. 

n. Beſchlagnahmt wurden geſtern 6 Hammel, die bel einem 
Viehtransport im Elſenbahnwagen erftidt waren. Die Kadaver 
wurden dem Zooloalſchen Garten überwieſen. 

n. Diebſtähle. Aus der Küche eines Hauſes in St. Adalbert⸗ 
ſtraße wurden am 9. d. Mts. verſchledene Wäſcheſtücke geſtohlen. — 
Bun find einem Fleiſcher in Wilda fünf Paar Tauben geſtoblen 
worden. 

— — 


Aus der Provinz. 


rs. Rakwitz, 10. Junl. [Selbſtmord im Sefängnik] 
Geſtern Abend wurde ein auswärtiger Mann in biefiger Stadt 
wegen Bettelns verhaftet, wobel er dem betreffenden Polizeibeamten 
heftigen Widerſtand leiſtete, fo daß er ſchließiich gebunden werden 
mußte. In der Nacht gelang es jedoch dem Arreſtanten in feiner 
Belle, ſich frei zu machen, worauf er ſich an dem ſterkreuze 
erhängte. Der Selbſtmörder, welcher Neugebauer beißt, iſt erſt 
vor Kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden, wo er eine 
längere Strafe wegen Brandſtiftung verbüßt batte, und ſtan d 


* 
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gegenwärtig unter polizeilicher Aufſicht. Man vermuthet in ihm 
den Urheber des am — Si Sonnabend zu Doktorowo bei 
Grätz ftattgebabten größeren Brandes, wobei einige Gebäude in 
Aſche gelegt worden find. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Kottbus, 9. Juni. [Gänzlich niedergebrannt! 
iſt beute Nacht dem „Kottb. Anz. zufolge in Leuthen auf den 
Dampfziegelwerken des Maurermeiſters C L. Schade hierſelbſt die 
dort neueingerichtete Säae mühle. Leider find dabei auch 
drei Menſchenleben zu Grunde gegangen. In 
tiner an die Mühle ſtoßenden maſſiv erbauten Stube ſchlieſen drei 
Mann, der Schneidemüller Gallaſch aus Branitz, ein alter Veteran, 
der Zimmermann Krautz aus Sergen, Vater von vier unmündigen 


Kindern, und der Maurer Biſchoff aus Kolkwitz. Letzterer war erſt! 


geſtern aus dem hieſigen Baugeſchäſt der Firma zur Einmauerung 
des Keſſels für das Sägewerk binausgeſchſckt worden. Die erſten 
beiden Leute waren um 10 erſt nach Haufe gekommen, nachdem 
ſſie in der Schänke der Grundfteinlenungdfeler zur neuen Gaſt⸗ 
wirtbſchaft beſgewohnt batten. Daber ſchliefen fie auch wohl ſebr 
feſt; denn fe waren alle erſtickt, bevor fie verbrannten. Der eine 
lag am Horizontalgatter, der andere in einer Ecke des Fabrik⸗ 
raumes und der letzte in der Stube, alle mit dem Geſicht nach 
unten. Die Stube war faſt garnicht vom Feu 'r berührt worden, 
da ſogar die dort hängende Lampe noch erhalten war. Die Ent« 
fehunosurſache, ob Fahrläfſigkeit der Leute oder Brandſtiſtung, iſt 
vorläufig ganz unklar und wird es auch wohl bleiben. 

„ Breslau, 10. Junl. [(Zum Falle Mutber.] Durch 
die Preſſe macht gegenwärtig die Mittheilung eines bieſigen Blattes 
die Hunde, wonach dem Profeſſor Mutder am Schluſſe feiner Vor⸗ 
leſung am 3. Junf, der erſten nach den Pfingſtferien, ſeitens 
aller anweſenden Hörer eine „ſtürmiſche Ova⸗ 
ton“ dargebracht worden ſei, und daß auch mehrere Dozenten 
der phlloſophiſchen Fakultät der Vorleſung beigewohnt haben trotz 
der „angeblichen“ Stellungnahme der phlloſophſſchen Fakultät gegen 
Proſ. Mutber. Zum Schluß wird nochmals das dem Profeſſor 
Muther gegebene „einmüthige Vertrauensvotum“ betont. — Dle⸗ 
ſelbe Mittheilung war I. Z. auch anderen Blättern wörtlich zuge⸗ 

angen mit der Unterſchriſt, „Kommilitonen der Breslauer Unſver⸗ 

tät“. Nun wird die „Schleſ. Volksztg.“ von mehreren Stubdirens 
den der biefigen Unſverſität, welche die Vorleſung des Proſeſſor 
Mutber am 3. Juni beſucht haben, um die Veröffentlichung folgen⸗ 
den Tbatbeſtandeg erſucht: Von den 33 anweſenden Herren 
beteiligte ſich am Schluß der Vorleſung weitaus die Hälfte nicht 
an der ſogenannten „Ovation“ für den Profeſſor Muther. 

* Gleiwitz, 10. Juni. [Der Geſammtſchaden,] den 
Einwohner von Gleiwitz und Trynek durch das Hoch ⸗ 
waſſer am Pfingſt⸗Sonnabend erlitten haben, wird auf 100 000 
Mark geſchätzt. Man bofft, daß der Kreis und die Provinz die 
vom Unglück Helmgeſuchten entſprechend entſchädigen wird. 

Görlitz, 10. Junſ. [Wegen Mordverdacht ver⸗ 
baftet.] In Lugknitz bet Muskau, Kreis Rothenburg, wurden 
drei junge Leute verhaftet, weil ſie im Verdacht ftehen, vor fünf 
Jahren einen Todtſchlaa begangen zu haben. 


Telegraphiſche Nachrichten 


Wien, 10. Junl. Bei Beſprechung der Rede Golu⸗ 
cho w ki erklären die anttfemitifhen Blätter ihre 
Zuſtimmung betreffs der Stellung Oeſterreichs zum Dreibunde, 
äußern ſich jedoch kühler über die Balkanpolltik, welche vornehmlich 
den Intereſſen Ungarns Rechnung trage. 

udapeſt, 10. Junl. Im Budgetausſchuß der öſter⸗ 
Serien [chen Delegation trat bei der Verhandlung über das 
a 


um der Deleoirte Kramarz für bie Refoxm ber 
8 zit, ben 10 bee den Wunſch 


Einfübrun uſtzelt J N 
Penſſchlaud nicht schenk bert Babe und verlangte bie übe 
ſchaffung des zweiten Dienftiabres bei den Freiwilligen ſowie die 
Wahrung der Rechte der Nattonalitäten im Heere, fowelt dies ohne 
Schädigung der nothwendigen Armerelndeit geſchehen könne. Redner 
erkannte indeſſen an, daß eine einzige Kommandoſprache noth⸗ 
wendig ſel. Promber betonte, Oeſterreich könne nicht länger zu 
den gemeinſamen Ausgaben im Verhältniß von 70: 30 beitragen, 
das Budget müſſe jedoch bewilligt werden, denn ein ſtarkes 
Heer jet die Vorausſetzung des Drelbundes, an welchem feſt⸗ 
gehalten werde. Im Verlaufe der Debatte erklärte der Kriegs⸗ 
mintfter, der Entwurf einer Reform des Strafgerichtsverfahrens 
befinde ſich in der Bearbeitung. Verhandlungen mit den Landes» 
vertheldiaungs⸗Minſſterlen ſelen eingeleitet, um die wünſchenz⸗ 
werthen Verbeſſerungen des ehrenrätblichen Verfahrens durchzu⸗ 
führen. Was das Verlangen der Abschaffung des zweiten Dienſt⸗ 
jahres bei den Cinjährtg » Freiwilligen 4 erklärte der 
Minifter, die Einjährig » Sreimilligen azaſſen Iole Benünftioung, 
daß man gewiſſe Leiſtungen verlangen könne. An die Einführung 
der zweljäbrigen Dienſtzelt im Allgemetnen tönne nicht gedacht 
werben. Hinſichtlich der Sprackkenntniſſe der Dffisiere hob ber 
Minister berbor, jeder Zögling einer Mllltäranſtalt müſſe eine 
mattonale Sprache lernen; überdies werde der Beitimmung, dar 
die Olfizlere, wenn ſie in eine höhere Charge vnn dnetonmen. Ber 
Regſmentsſprache mächtig fein müſſen, ſtrenge bende ern 8 
aaf le Wetoenenihenn dere arfogen. Ein arge Wars 

en Reſſortminiſtern bereits a » 
aeden In dieer Ungelegenbeit Tel uno Die Genexaldebatte 
w e geſchloſſen. 

8 Gabel, 10. Junt. Die Stadt wird am 16. Jun — 
Ehren des internationalen Jour nalifenkongrelle 
ein Feſtd iner veranſtalten, welches an Bord eines eigens zu 
Bei Binede hergerichteten Dampfſchiſfes auf der Donau ſtatt⸗ 

uden wird. 

Petersburg, 10. Juni. Der Kaiſer beſtimmte zur 
Erinnerung an die Krönungsfeierlichkeiten 250 000 Rube 
aus feiner Privatſchatulle zur Vertheilung als Geld ⸗ 
ſpenden. 

Petersburg, 10. Juni. Nuntlus Aallardt iſt hler einge⸗ 
troffen und bat unter großem Andrang des Publitums in der 
Katbarinentirche die Meſſe geleſen. Er wird hier mit den leitenden 
Perfönlichkeiten konferlren. 

London, 10. Juni. Das Ergebniß der Förderung 
der in der Minenkammer von Trans vaal vertretenen 
Goldminen im Monat Mai beträgt 160 635 Unzen gegen 
143 195 Unzen im Monat April d. J. und 194 580 Unzen 
im Monat Mai 1895. In dieſem letzteren Ergebniß iſt noch 
die Förderung der ſeitdem aus der Kammer ausgetretenen 
Minen enthalten. 

Madrid, 10. Juni. Die Unterſuchung der 
Bombe in Barcelona hat ergeben, daß dieselbe nach 
Art der Orſini⸗Bomben konſtruirt, indeſſen viel vollkommener 
ausgeführt war, als die Bombe, welche im Teatro Lyceo ge⸗ 
— wurde. Bei ſieben durch die Exploſion Verwundeten 
iſt der Zuſtand hoffnungslos. — Amtlicherſeits wird die Nach⸗ 
richt von der Entdeckung eines Komplots als unrichtig be⸗ 


Ooſtbäume an der durch unſere Stadt führende Nabel ⸗ G 
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zeichnet. Der „Correſpondencia“ zufolge wäre der Urheber 
ein Ausländer, der die Beſchlüſſe einer anarchiſtiſchen Ver⸗ 
ſchwörung ausgeführt habe. 

Barcelona, 10. Juni. Das Gerücht erhält ſich, daß 
ſich unter den wegen des Bombenattentats Verhafteten 
der Schuldige befindet. Von Deputirten wird ein Geſetz⸗ 
entwurf gegen die Anarchiſten eingebracht werden. 

Konſtantinopel, 10. Juni. Amtliche Berichte aus 
Kreta konſtatiren eine fortſchreitende Beruhigung der 
Zuſtände auf der Inſel. 

Athen, 10. Junk. Fortgeſetzt gehen von hier große Waffen⸗ 
und Geldſendungen nach Kreta ab. 
Belgrad, 10. Juni. Gutem Vernehmen nach wird der 
Fürſt von Montenegro zwiſchen dem 26. und 28. 
5 Mts., über Wien kommend, zum Beſuche des Hofes hier 
eintreffen. 


Wildpark, 10. Junk. Prin elnrich von Preußen tft 
heute Abend 10 Use 2 Min. nah ger abgereift. ’ 
Eisleben, 10. Jun. Auf dem Clokbilde⸗ Schacht 
wurde geitern ein Dymamit» Attentat gegen Beamte aus⸗ 
geführt, glüdlicherweile ohne Erfolg. 
uſter, 10. Sunt. Die Stadtverordneten be 
willlaten die vom Miniſter verlangten 250 000 Mark zum Bau 
und zur Errichtung einer Baugewerkſchule, ſowle ferner 
4 — jährlichen Zuſchuß von 12000 Mark zu den Betrlebs⸗ 


Eiſenach, 10. Zunt. Nach einwöchiger Tagung iſt die e van ⸗ 
geliſche Kirchen⸗Konferenz beute Nachmittag ges 
ſchloſſen worden. 

Dresden, 10. Jun. Auf ſämmtlichen großen Bauten ver⸗ 
langten heute die Maurer 43 Pfennige Mindeſtlohn pro 
Stunde. Bel Abweiſung der Forderungen ſtellten ſie einen 
Streit in Ausſicht. i 

Bremen, 10. Juni. Der Streik der Schiff. 
arbeiter in Nordenham iſt zu Ungunſten der Strei⸗ 
kenden für beendigt anzuſehen, nachdem von auswärts hinreichende 
Arbeitskräfte angekommen ſind. 

Rom, 10. Junl. Die Kammer verhandelte das Juftiz⸗ und 
Kultusdudget. Miniſter Coſta erklärte: Die Regierung denke 
keineswegs daran Transaktionen gegenüber der kirch⸗ 
lichen Gewalt anzubleten oder zu verlangen. Der Wirkungs⸗ 
kreis des Staates gegenüber der Kirche fet durch die eigene Grenze 
einer Macht beſtimmt. Uebrigens hält Coſta dafür, es mache 


ſich inmitten der Geſellſchaft ein wohltbätiger Hauch von Verſöhn⸗ 143,25 143 M 


lichkeit bemerkbar und in Wahrheit ſprechen dafür mehrere An⸗ 
zeichen, daß ſich die kirchliche Macht mit großen aktuellen Proble⸗ 
men beſchäftlat. Er ſaat: E 

wenn ſich die weltliche und kirchliche Macht zur Löſung der 
dringendſten foztalen Probleme vereinigen ſollte. 


Paris, 11. Juni. 
Münſter fandte folgenden Brief an die Wittwe Jules 


Simons: 

Paris, den 10. Junl. Gnädige Frau! Seine Majeſtät 
der Kaiſer, mein erhabener Herr, hat, nachdem er die Nachricht 
von dem ſchweren Verluſte, der Ste betroffen hat, empfangen hatte, 
als Ausdruck ſeiner innigen Sympathie mich beauftragt, in ſeinem 
Namen an der Bahre dieſes großen Franzoſen, der Ihr Gatte 
war, einen Kranz niederzulegen. Indem ich dieſem mir gewor⸗ 
denen Befehle 8 und die Ehre haben werde, meinen 
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richttaſten, vollen Ecgebenheit entgegen zu nehmen. ginn 


ez. Münfter. 
Der Kranz, welchen ber deutſche Kaiſer am 
Sarge Simons niederlegen läßt, beſteht aus rothen und 
weißen Roſen mit grünen Zweigen und iſt mit breitem ſchwarzen 
Flor umwunden. 


London, 11. Juni. Chamberlain hielt bei einem 
Abends ſtattgehabten großen Bankett der Delegirten des 
Kongreſſes der engliſchen Handelskammern in 
Beantwortung eines Trinkſpruches eine Rede, worin er ſagte: 

Der Handel des britiſchen Relches laſſe die Wichtigkeit des 
er an ſich klar hervortreten, ohne welchen das Reich keinen 

ag beſtehen könne. Die Zukunft werde nicht allein von der Be⸗ 
völkerung dieſer kleinen Inſel abhängen, ſondern auch beſonders 
von dem überfeeilchen Britannien, Redner legte den Kolonien ans 
Herz, die Bande mit dem Mutterlande enger zu knüpfen. Ein 
einiges Reich empfehle ſich nicht nur aus Gefüblsrückſichten, ſondern 
auch aus den gemeinſamen Intereſſen. Die Pflicht der Staats⸗ 
Te England ſei es, den Kolonien eine dauernde Vereinigung 

n. 


— sen 
Wollmärkte. 

n. Poſen, 10. Juni. Die Wollzufuhr zu dem morgen 
beginnenden Wollmarkt betrug bis geſtern Abend 51 124 kg. 
Die Hauptzufuhr dürfte jedoch erſt im Laufe des heutigen 
Tages bewerkſtelligt werden. 


Tandwirthſchaſtliches. 


N Janowitz, 9 Junl. Die Raupenplage macht 

in blefiger Gegend in beſorgnſßerregender Weile 1 a 
ne⸗ 
jener Cbauſſee find derartig abgefreſſen, daß nur die ange 
ſetzten Früchte daran zu fehen ſind, die unter ſolchen Umſtänden 
auch zu Grunde geben müſſen. Iſt ein Baum feiner Blätter bes 
raubt, Jo ſetzen die Thiere ihre Wanderung bis zum nächften 
Baume fort, welcher daſſelde Schidlal erleiden muß. Schlägt die 
Witterung nicht um, fo ift zu befürchten, daß die ganze Anlage 
dem Ungezlefer zum Opfer fällt. Ein Ableſen iſt nicht mehr mög⸗ 
lich; allenfalls könnte den Bäumen noch durch Vertflaung der 
Raupen mittelſt heißen Waſſers von etwa 40 Grad Celſius ge⸗ 
holſen werden, das die Thlere ſicher tödtet, dem Baume aber nichts 
ſchadet. Auch die Roſenbäume werden vielfach ſchon beimgeſucht. 
Wenn die Blüthe zur Entfaltung kommen ſoll, müſſen die Roſen⸗ 
züchter auf der Hut ſein und die Raupen ableſen und vernichten; 
noch iſt es nicht zu ſpät dazu. 


W. B. Washington, 11. Juni. Nach dem Bericht des Acker⸗ 
baubureaus betrug am 1. Junk ex. die mit 
pflanzte Fläche 116,2 von der Anbaufläche des Vorjahres; der 
Durchſchnittsſtand if 97,2, der böchſte ſeit 15 Jahren. Die ganze 
mit Winterweizen bebaute Fläche betrug 22 794 000 Akre, die ganze 
mit Sommerweizen beſtellte: 11 825 000 Akre. Der Durch⸗ 
ſchnittzſtand des Winterwelzens ſſt 779, des Sommer» 
ab 008, Die Unbanfiäge du Nang 60 
mit ane and gz baufläche von Roggen 69,9, der 
Hurchſchalttsftand 85.2. ga be 


werde kein geringer Bortbeil ſe n, M. B 


Der deutſche Botſchafter Graf 
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Handel und Verkehr. 


Hamburg, 8. Junl. Kartoffelfabrikate fill — 
Kartoffelſtärke prima Waare 14—14¼ M., Juli⸗Sept. 14%, 
bis 14, M. — Kartoffelmehl prima Baare prompt 14 dis 
14¾ M. Zult»Sept. 14¼—14½ M., Superior⸗Stärke 14,50 —15,00 
Mark, Superiormehl 14,75—15,25 M., Dextrin weiß und geld 
20,00 — 20,50 M. — Capillar⸗Syrup 44 B& 18,00 —18,75 M. 
— Traubenzucker prima weiß geraſpelt 18.50 19.00 M. 

** Wien, 9. Junk. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank vom 


7. Juni.) 

Notenumlaunf 2»... 569 068 000 Zun. 251 000 Fl. 

Silber courant 128 397 000 Bun. 4700 „ 

Goldbarren. 273309 000 Abn. 121 000 „ 

% Gold zahlb. Wechiel . - - 10 540 000 Zun. 1868000 „ 
R 141 679 000 Abn. 4 131 000 „ 

ihne 29 061 000 Bun. 169 000 „ 
a . . . . 134596000 Abn. 288 000 „ 
andbriefe im Umlauf . 129 915 000 Abn. 172200 „ 
teuerpflichtiger Notenumlauf . 45444000 Zun. 000 „ 
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* Ab» und Zunahme gegen den Stand vom 31. Mai. 

* London, 9. Junl. [Hopfenbericht von Lang⸗ 
ſtaff, Ehrenberg u. Pol lak.] Am Markte iſt mehr Nach⸗ 
frage wie fonft zu dieſer Jahreszeit, aber das Geſchäft wird ſehr 
durch die zurückhaltende Tendenz der Elaner beſchränkt. Preiſe 
find daher feſt: für Enaliſche 21 bis 46 Ib. geringer bis mittel und 
60 bis 80 ſh. feine. Der Markt iſt ein wenig feſter für Continen⸗ 
tale, während States und Callforniſche ruhig bel feiten Preiſen 
find. Der Regen der letzten Tage war in einigen Diſtrikten ſtark, 
in anderen jedoch nur ſchwach, aber überall ungenügend, denn der 
Boden iſt noch ſtets hart und trocken. Seit dem Regen hat das 
Ungeziefer zugenommen. Der Import während voriger Woche 
nn N Ctr. gegen 547 Ctr. in der korreſpondirenden Woche 

on 
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arktberichte. 

Bromberg, 10. Juni. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Welzen gute gelunde Mittelwaace je nach Qualttät 
44—152 Mark, geringe Qualttät unter Notiz. Roggen je nach 
Qualität 107—111 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Gerſte 
aach Qualität 106—116 Mark, gute Braugerſte nom., ohne Preis. 
Erbſen Futterwaare 108—118 M. Kochwaare 125—135 Mark. 
daler: 108-118 M. Spiritus 70er 33,00 M. 


O. Z. Stettin, 10. Juni. Wetter: Schön. Temperatur 
+ 19 R., Barometer 758 mm. Wind: S. 
Welzen matt, er 1000 Kellogr. loto ohne Handel, per 
Junk und Juni⸗Jult 152,00 M. nom., per Septemder⸗Oltober 
25 — . bez. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogr. 
loko ohne Handel, per Juni und per Juni⸗Jult 114 M. nom., per 
Juli⸗Auguſt 115,00 M. nom., per September⸗Oktober 115,50 
. Br. und Gd. — Hafer per 1000 Ktlogr. loko pomm. 118 
bis 122 Mark. — Spiritus behauptet, per 10 000 Liter Proz. loto 
jo m 75 32,50 M. Gd., Termine ohne Handel. — Ange⸗ 
meldet: . 
Regulirungspreiſe: Weizen 152,00 M., Roggen 114 M. 
Landmarkt. Weizen 150—154 M., Roggen 124 M., 
Hafer 120 —125 M., Heu 2,50—3 M., Stroh 24—26 M., Kar⸗ 
weg ch ta mtl ch: Nübel ful 9 
am : Rü „ per 100 Kilogr. loko ohne 
aß 44,00 Mark Br., per Juni 45,00 M. Br., per Septem 
ktober 45,25 M. Br. n 55 
Petroleum höher, loko 10,05 M. verzollt per Kaſſe mit °, 


ber März 3,47% M. 
per Mat 3,47%, M. — Umag: 10056 


ä Beobachtungen zu Posen 


Juni 1896. 
axometex auf 0 
Datum. Gr.teduzinmm Win d. Wette x. 121 
Stunde 66 m Seehöhe. Trab 
10. Nachm. 2 748,7 ſchwach heiter 
10. Abends 9 748,3 | DL. Bug | heiter 5 24 
11. Morgs. 7 747,8 O leicht +188 


bedeckt a 
Am 10 Jun Wärme⸗Maxtmum + 25,3° Cell. ö 
Am 10. „ Wärme Minimum -- 158° « 
01 ) Abends Wetterleuchten aus S. Nachts ſchwacher Regen 
A mm). 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poien am 10. Juni Morgens 9,90 Meter 
0 „ 10 » Mita 0,90 
« REN | 0 „Morgens 086 » 


Vrodunten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 10. Junt. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos. 

9 Rechganleihe 99,55, 3½% proz. L.⸗Pſandbr. 100,30 
Conſol. Türken 21.00, Türk. Coole 108,50, aproz. ung. Goldrente 
104,05, Bresl. Diskontobank 118,75, Breslauer Wechslerbank 105 
Rreditaftien 220,60, Schleſ. Bantverein 129,90, Donnersma e 
150,00, Slötber Maschinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
ur Bergbau u. Hüttenbetrieb 153 00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 82,00 

beriälel. Porttand⸗Jement 121,60, Sählel. Zement 182,50, Oppeln. 
jenent 139,00, Kramtta 141,50, Sthlel. Bintaktien 213,00, Tauzas 
ütte 153,50, Brest. Delfabr. 92,20, Oeſterreich. Banknoten 170 

„Banknoten 216,95, Gieſel Cement 116,50, proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 99,50, Breslauer elektriſche Straßenbahn 186,50, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 109,10, Deutſche Kleinbahn —— 
lauer Spritfabrit 185,00, Leipziger Elektriſche Straßenbahn 164,75. 

London, 10. Junt. (Schlußturſe.) Rubig. 

Engl. 2“ vroz. Conſols 113 ½, Preuß. proz. Conſols —.—, 
en Bproz. R „ proz. 1889 Ruſſen 

„Serie) 104°/,, konv. Türten 20 ¼, österr. Silberr. —, öſterr. 


Min. 80%,, Neue 


Silber 31% 
Ebineſen 100, proz. Ebineſen Tharterd Banks 
Anleihe) 115, Zproz. ung. Goldanl. —. : 
Ehinejen (neueſte) 2”, Proz. Agio. 
Baris, 10. Jun. (Schlußkurſe.) Feſt. 
de e bee e Scene 

ro 1 „ ’ * — K. —.— 
Antelbe —,—, Aproz. Rufen 1889 —,—, 4proz. unif. Egypter 


— — —— 


j 
\ 
1 
2 
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—.—, 4 pros. ſpan. ä. Anl. 65 ¾, konv. Türken 21,37 ¼, Türken. 
JZooſe 113 00 i 
Franzoſen 777,00, Lombardea 226,00. Banque Ottomane 585.00, 
Banane de Paris 845,00, Bang. d' Escomte —.— Rio Tinto⸗A. 
57500, Suezkanal ⸗A. 3460,00 Cred. Lvonn. 786,00 B. de Franc: 
—.—. Tab. Ottom. 265,00, Wechſel a. dt. Bl. 122 ¼, Londoner 
Wecbſel k. 2516 Cbeég. a. London 25,17½, Wechſel Amſterdam l. 
205 62, do. Wien kl. 207,75, do. Madrid k. 420 50, Meridional⸗A 
637,00, Wechſel a. Italten 6¼, Robinſon⸗A. 237,00 Portugleſer 
26.87 ½, Portug. Tabaks⸗Obligatlon —,—, A4proz. Ruſſen (6,75, 
Brivatdiätont 1 / 

Frankfurt a. M., 10. Juni. Effekten⸗Soztetät.) [Schluß.] 
Deſterreich. Kreditaktten 299, Fronzoſen 307 „, Bowbarden 90%, 
Angar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 174 20, Dis konto Ron 
mandit 208,80, Dresdner Bank 160 20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
150,50, Bochumer Gußſtahl —,—, Dortmunder Unton St.⸗Px 
Harpenex Bergwerk 156,50, Hild ernle 

Laurahütte 153,50, 3proz. Bortugielen —,—, Italteniſche 
Mittelmeerbahn 93,90, Schweizer Centralbahn 140.00, Schmelzer 
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Mainzer —.—, 60:7 Looſe —.—. Felt. 
Hamburg, 10. Juni. Seht. Preuß. Aproz. Konſols 105,90, 


ide Gant 767,00, Lombarden 218,00, 1880er 


urger Packetfahrt 130,55, Dynamit⸗Truſt⸗Anl⸗Aktien 165,00, 
atdistont 2½, Buenos Ayres 34.90. Befeſtlgt. 
Beteräburg, 10. Juni. Wechſel auf London (8 Mon.) 94,10, 

Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,87 Wechſel auf Amſterdam 
) —.—, Wechſel a. Paris (3 Mon.) 37,30, Rufſiſche Aproz. 

n 1889 —,—, Ruſſ. 4proz. innere Staatsrente von 1894 
58 ¼, Ruſſ. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 153, Ruſſiſche 
3% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 157¼, Aufl. Südweſtbahn⸗Aktien 
—.—. Petersburger Diskontobank 735, Petersb. internat. Bank 
848, Warſchauer Kommerz⸗Bank 495, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 484. 

io de Janeiro, 9. Junl. Wechſel auf London 10°)... 


Bremen, 9. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) Ralfinixtes 
Petroleum. (Offiztelle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Je 
Roto 5,80 Br. Ruſſiſches Petroleum, loko 5,60 Br. 

Sckmalz. Malt. Wilcox 24%, Pf., Armour ſhield 24 Pf., 
an 25¼ Pf., Choice Grocery 25 ¼ Pf., White label 25 ¾ Pf., 


Speck. Ruhig. Short clear middling loko 22 ¼ Pf. 
>> ftelig. 
er 


füll. 
. Welchend. Uppland mibbl. loko 87%, Pf. 
Tabak. 142 Seronen Carmen, 378 Paraguay. 
Hamburg, 10. Junk. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Br Be Juli 61, per Sept. 58¼, per Dezbr. 56, per März 
5% Ruhlg. 
1 Samburg, 10. Jun. (Elußberikt) Buckermarkt. Rüben. 
der I. Produkt Bafts 88 PCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, per Juni 10,67'/,, ver Juli 10,82 ¼, per n 
11.02½, ver Otfober 10.85, per Dezember 10,88, per Mürz 


1 * | ä t . r 
un 40. 32. (Schlutz.) Robzucker ruhla, 88 Proz. Toto 


gem Südbahn 92,00, Laurahütte 15225, Nordd. J.⸗Spinn. 137,75, 
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un dr 39222 Rotterd.| 3 (Ob.)1888| 4 101,25 m r-. . rz. 200 4% 7 
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\ 439.90 rn Ant “4 %% 20 do, Pfabr. Bk. 1905/30187, @ % | 81,00 vew 
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Aproz. Türk. Priorſtäts⸗Obligatloren 1880 457,00, J 


ft. | york 7%, 


{Live Sterlin? — 20 M J Rubel — 3,20. 


Eisenbahn-Stamm-A ktien. (Risenb.-Prloritäts-Obligat.j9=s?° de Mina: 


28, 29 /., Welßer Zucker ſall., Nr. 8, per 100 Kilogramm per 
unt 29½, per Juli 29%, per 


Nr. 
3 In Jull⸗Auguft 29°), per Oktober⸗ 
Jan uar 30% 


Fe- 

Paris, 10. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
loco ruhig, per Juni 19,95, per Juli 19,75, ver Juli⸗Auguſt 19,70, 
per Sept.⸗Dezember 18,90. — Roggen ruhlg, per Juni 11,10, 
der September ⸗ Dezember 11,15. Medl rubig, per Jun 
40,55, per Juli 41,40, per Juli⸗Auguſt 41.25, per September⸗ 
Dezember 4125. — Rüböl rubtg, per Juni 51¼, per Juli 51 ½, 


der Jult⸗Auguſt 51¼ per September Dezember 51. — Spiritus f 


ruhig, p. Juni 30¼, per Juli 30%, per Jult⸗Auguſt 31, per 
Sept.⸗Dezbr. 31. — Wetter: Bewölkt. 

Havre, 10. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 2000 Sack, Santos 5900 Sad, Recettes für geſtern. 

Havre, 10 Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Juni 74 75, per September 
72,00, per Dez. 69,00. Ruhig. 

Amſterdam, 10. Juni. Java⸗Kaffee good ordinary 51. 

Amſterdam, 10. Junl. Vancazinn 36 ¼. 

Amſterdam, 10. Juni. (Getreidemarkt) Weizen auf Ter⸗ 
mine niedriger, do. per November 143. — Roggen loko ruhta, do. 
auf Termine wen. ver., do. per Jult —, do. per Okt. 94, do. per 
8 — Rüböl loko 24, do. per Herbſt 23, do. per Mat 

Antwerpen, 10. Junl. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes 75 weiß lolo 16¼ bez. u. Br., per Juni 16 ¼ Br., 
per Juli 16%, Br. Feſt. 

Schmalz per März 57. Margarine ruhig. 

London, 10. Juni. An der Küſte 20 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Regen. 

London, 10. Juni. Chili⸗Kupfer 47% pr. 3 Monat 48 ½. 

Glasgow, 10. Juni. Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 ſh. 7 d. 

iverpool, 10. Juni, Nachm. 4 Ubr 25 Min. (Baumwolle.) 
Umſatz 14000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
— bg Stetig. Amerikaner %, Braſilianer und Inder ½ nie⸗ 
riger. 

Middl. amerikaniſche Lieferungen: Stetig. Juni⸗Jull 3%, 
Käuferprels, Jult⸗Auguſt 3°%,, do., Auouſt⸗ September 3¾, bis 
34%¾, Verkäuferpreis, September⸗Oktober 3% Käuferpreis, Oktober⸗ 
November 3ſ½— 3% Verkäuferpreis, November⸗Dezember 3%, 
Käuferpreis, Dezember⸗Januar 3.¾8, Verkäuferpreis, Januar Fe⸗ 
bruar 3%, Käuferpreis, Februar⸗März 3*/,, do., März⸗April 
3¼—3./, d. Verkäuferpreſs. 

Newyork, 9. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
do. in New⸗ Orleans 7. Petroleum Standard white 
in News Pork 6,65, do. in Philadelphia 6 60, do. rohes (in Caſes) 

do. Pipe line certifik., per Mai 113 nom. — Schmalz 


hieago, Tendenz: willig, bo. per 
Sunt 58, do. Juli 58%. — Mats. Tendenz: k. ſtetig, do. 
per Juni 27½. — Schmalz per Junt 4.12 ¼, do. per Juli 4,17. 
— Speck short clear 4,00. — Port per Mat 7,00. 


Berlin, 11. Juni. Wetter: Nachts Regen. 
Nesse, 10 Juni. Welzen per Junt 64½ ver Jull 64. 


0 Guldenlöster. W. — 4,70 K. u 7 Gulden südd. 14 &. 


> 
Portuglos. Obl.. | 3 
4 


Gulden heil, W. 
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Berliner Produktenmarkt vom 10. Juni. 

Es übertrifft doch alle Erwartungen, daß Nordamerika ſich 
wieder Io unzuverläſſig erweiſt, wie es der dorther gemeldete neue 
Harfe Rückſchlag der Weizenpreiſe abermals darthut. Hier war 
der Verkehr in Getreide nach wie vor durchaus beſchränkt; für 
Weizen machte ſich dabei zeſtweiſe das Uebergewicht des An⸗ 
gebots namentlich entfernter Termine aber doch ſtark drückend 
fühlbar und die zu konſtatirende Preisverſchlechterung iſt auch nach 
der ſchlleßlichen kleinen Erholung noch ganz anſehnlich. Roggen 
and zwar auch nur ſehr wenig Beachtung, aber nachdem die ge⸗ 
ringen Anerbietungen zu etwas berabgelegten Preiſen untergebracht 
worden, beſſerte ſich die Haltung wieder ſoweit, daß kaum gegen 
geſtern ein Rückſchritt befteben bleibt. Hafer läßt ſich loto nur 
langſam ablegen. Der Terminbandel blieb ganz unbedeutend. 
Rüböl wurde etwas feſter gehalten, aber gar nicht umgeſetzl. 
Spiritus war zeitweiſe recht matt, ſchließlich aber wieder 
ziemlich feft. Der Preisstand bat ſich wenig verändert und das 
Geſchäft blieb bedeutungslos. 

Welzen loko ſtill, Termine niedriger, aber etwas feſter zum 

Schluß. Get. 150 To. Roggen loko geringe Kauflust, Termine 

anfänglich flau, ſchließen feſter. Gek. 150 To. Mals loko und 

Termine ſtill. Hafer loko wenla verändert, Termine rubig. 

Roggenmehl ſehr ſtill. Rüb ö! feſter gehalten. Petro 

u n 7 15 Spiritus anfängli matt, ſchließt etwas feſter 
el. ter. 

Weizen lolo 146—160 M. nach Qualttät gefordert, Jun! 
14875 M. bez., Juli 14850 —148,00 — 148,25 M. bez., Fer. 
tember 143 50—142,50 143,00 M. bez., Oktober 148,50— 142,50 
bis 143,00 M. bez. 2 

Roggen loko 111—120 M. nach Qualität gefordert, Kunf 
113,50 —113,75 M. bez., Juli 114 25—114.00— 114,50 M. bez., 
September 115,5 —115,25 116,00 M. bez., Oktober 116,50 bis 
116.00 116.75 Mark bezahlt. . 

Mats loko 90—94 M. nach Qualität gefordert, September 
91,25 Mark bez. 

a gie loko per 1000 Kilogr. 113—170 M. nach Qualität 
gefordert. 

8 loko 122 —147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät 
gefo ert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—133 M. 

e3., do. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburglſcher 127 bis 
133 M. bez., feiner Ichleflcher, preuß ſcher, mecklenßurgiſcher und 
ommerſcher 2 M. ab Bahn bez., Juni 123,00 M. bez. 


für Welzen auf 


au 113,50 M. Ph 
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